




6564

H e r z o g  &  d e  M e u r o n    |    8

B a s e l .  D r e i s p i t z .  N o r d s p i t z e    |    S t ä d t e b a u l i c h e r  S t u d i e n a u f t r a g    |    S e p t e m b e r  2 0 1 7

1 : 500

25m

50m

1 : 500

25m

Grundriss Erdgeschoss

Querschnitt B-B durch höhere Ebene Duttweiler Feld

Querschnitt C-C durch tiefere Ebene Duttweiler Feld

Regelgeschoss 1:2000, Herzog & de MeuronErdgeschoss 1:2000, Herzog & de Meuron



6766 Ansicht Münchensteinerstrasse, Herzog & de Meuron

H e r z o g  &  d e  M e u r o n    |    6B a s e l .  D r e i s p i t z .  N o r d s p i t z e    |    S t ä d t e b a u l i c h e r  S t u d i e n a u f t r a g    |    S e p t e m b e r  2 0 1 7

Profi l mit Lichteinfallswinkeln

Etappierung

Drei Hochhäuser

Wirtschaftlichkeit, Nutzungsmix

Drei der einzelnen Gebäude sind Hochhäuser. Von weitem 
betrachtet bilden sie eine Gebäudegruppe, wie es sie in 
Basel so noch nicht gibt. Symmetrische Anordnung und 
verwandte, aussergewöhnliche architektonische Gestalt 
binden die drei Türme zusammen und schaff en Identität - es 
sind nicht drei weitere, irgendwie gestaltete Hochhäuser in 
irgendeinem Mittelland-Entwicklungsgebiet. Sie drücken 
aus, dass es sich hier um eine grosse urbane Transformation 
handelt, die dank eines einzigen Landeigentümers mit einer 
zusammenhängenden, ganzheitlichen Vision gesteuert 
wurde und die für eine ganze Agglomeration steht. Die 
Dreispitztürme markieren und defi nieren den Ort, an dem 
die Stadt Basel  und die Birsstadt sich verbinden.
Die Hochhäuser sind aber auch in der Stadtstruktur 
präzise verankert. Sie reihen sich entlang des Gleisfeldes 
auf und begleiten die topographische Kante. Entlang der 
Münchensteinerstrasse markieren sie die Zugänge zum 
Inneren des Gevierts, dessen Freiräume alle öff entlich sind. 

Das südliche und das mittlere Hochhaus bilden zusammen 
ein Eingangstor in das neue Quartier. Sie rahmen, 
unmittelbar bei der Tramhaltestelle, den grosszügigen Aufgang 
zum Gottlieb Duttweiler Feld ebenso wie die Arkade,  die 
zur Migros und zur Christoph Merian Anlage führt. Das 
Tor schlägt gleichzeitig eine städtebauliche Brücke zum 
Wolfsgottesacker und manifestiert die Verbindung zwischen 
allen drei Grünräumen an einem einzigen Punkt. 

Das nördliche und das mittlere Hochhaus rahmen einen 
Solitärbau, der die Zufahrtsrampe zum Migros-Parkhaus 
inszeniert. Was banal klingen mag ist der Lebensnerv für das 
Einkaufszentrum, ihm gebührt deshalb diese städtebauliche 
Geste.
 
Der höchste, mittlere Turm markiert  das Ende der zentralen 
Achse des Gundeldinger Quartiers, der Güterstrasse. Man 
sieht ihn vom Tellplatz aus.

Münchensteinerstrasse 
Die Dreispritztürme bilden durch Anordnung und verwandte architektonische Gestalt eine identitätsstiftende 
Gebäudegruppe.

Güterstrasse
Der mittlere Turm steht in der Achse, man sieht ihn 
vom Tellplatz aus

1 : 1000 50m 100m Drei Hochhäuser und ein off ener Blockrand aus einzelnen Häusern entlang der Münchensteinerstrasse

+ 105'900 m2 BGF   Neubau (davon 70'850 m2 Wohnen)
+ 600 PP       Tiefgarage 
+ 7'250 m2       Grünfl ächen (Christoph Merian - Anlage) 

In der zweiten Ausbauphase wird das Quartier zusammen mit den Stadthäusern der 
Migros Erweiterung als off ener Blockrand aus einzelnen Gebäuden weiter ausgebaut: 
Stadthäuser, Hochhäuser und Solitäre.

Die Entwicklungsstrategie lässt eine schrittweise Umsetzung zu, welche Etappen 
und Baubereiche in unterschiedlichen Grössen und Produkten ermöglichen. 
Investorenfreundliche Teilprojekte können dadurch angeboten und eine Absorption 
der neuen Produkte am optimalsten gewährleistet werden. Die einzelnen 
Entwicklungsschritte sollen dabei zu in sich geschlossenen und funktionierenden 
Zwischenständen führen. Mit den nachfolgenden Etappen kann der Fokus der 
Gesamtvision laufend auf die sich verändernden Rahmenbedingungen reagieren und 
sich entsprechend anpassen.

+ 20'900 m2 BGF Neubau (davon Wohnen 15'400 m2 BGF)
- 24'450 m2 BGF Abbruch

Längerfristig könnten auch die Bestandesgebäude in der nordöstlichen Ecke ersetzt 
werden. Zentral für diesen letzten Ausbauschritt ist der dreieckige Bernoulli-Platz.
Ein kleines Haus, ähnlich der alten Feuerwehrstation an der Dornacherstrasse, besetzt 
die Spitze des Platzes. Ein «Torbau», in den der Gleisbogen aus dem Dreispitz mündet, 
ist an der Breitseite der Freifl äche vorgesehen. 
Weitere Stadthäuser ersetzen den heutigen Bestand. Zwischen den Häusern entsteht 
ein öff entlicher Hofraum, der durch den Torbogen, das Veloparking und zwischen den 
Häusern erschlossen werden kann.

+ 36'500 m2 BGF  Neubau (davon 9'100 m2 Wohnen)
- 12'300 m2 BGF  Abbruch (davon 7'500 m2 BGF OBI, 4'800 m2 BGF MParc)
+ 15'600 m2   Grünfl ächen (Gottlieb Duttweiler Feld)

In einem ersten Schritt komprimiert sich die Migros mit allen ihren Aktivitäten in einem 
Komplex. Der Bestand der Migros soll dabei möglichst weitgehend bestehen bleiben 
und durch Ergänzungsbauten zu einem Gesamten zusammenwachsen. 
Nach Norden hin wird die Migros um eine Gebäudeschicht - Stadthäuser mit einem 
gemeinsamen Sockel - bis auf die Flucht der Güterstrasse erweitert. Im Nordwesten 
ist ein dreieckiger Neubau mit dem OBI Baumarkt im Erdgeschoss und einem 
viergeschossigen Parkhaus auf den Obergeschossen vorgesehen, das über einen 
Rampenbau erreicht wird. Die Glashäuser des OBI Gartencenter werden auf dem Dach 
der Migros neu positioniert, das zusammen mit einer Aufgangsrampe zu einer grossen, 
öff entlichen Freifl äche wird.
Während allen Umbauphasen sind sowohl die 25'000m2 Nettoverkaufsfl ächen als auch 
die 500 Kundenparkplätze garantiert.

Details zu den Unteretappen Migros auf Blatt 3

Phase 1: Die Migros konsolidieren Phase 2: Das Quartier bauen Phase 3: Den Bestand ersetzen
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Stadthäuser
Hochhäuser
Pavillon am Park
Parkgarage Stadthäuser
Parkgarage Hochhäuser Mitte / Nord
Parkgarage Hochhaus Süd
Christoph Merian Anlage

A
B 
C 
D 
E
F

Migros
Migros Erweiterung
OBI / Mparc Parkhaus
OBI Gartencenter
Rampe Parkhaus
Gottlieb Duttweiler Feld

A
B

C

C

C
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ReinacherstrasseMünchensteinerstrasse

135m 135m

160m
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Position und Orientierung der Hochhäuser
Das höchste und mittlere der drei Hochhäuser ist am Ende der Güterstrasse, am 
Kreuzungspunkt mit der Münchensteinerstrasse, platziert. Es bildet mit den zwei 
anderen, kleineren Hochhäusern Torsituationen. 

Güterstrasse

Mehrausnutzung
Durch die Erhöhung der vorgeschlagenen Ausnutzung können Flächen für 
Gewerbe, Dienstleistungen und gemeinschaftliche Nutzungen angeboten werden, 
die einen evidenten Beitrag zur Belebung des Quartiers während des Tages und zur 
Diversifi zierung des Portfolios erfüllen.

Querfi nanzierung von wertschöpfungsschwachen Nutzungen
Über die generierte Mehrausnutzung entsteht ein Zusatzpotenzial von Flächen, welche 
wertschöpfungsschwächeren Nutzungen zugeteilt werden können. Diese werten im 
Gegenzug Durchmischung und damit Lebensqualität im gesamten Quartier auf, dienen 
als Pioniere für die Quartierentwicklung und knüpfen an das soziale Gedankengut des 
Migros-Genossenschaftsbunds und der Christoph Merian Stiftung an.

45 °

60 °

45 °

AZ 3.0
angestrebte AZ

Bestand

172 000 m2 BGF (exkl. unterirdisches Parking)

185 200 m2 BGF (exkl. oberirdisches Parkhaus)
Δ 

+ 13 200m2 

Bestand

Migros

Migros

Wohnen

Wohnen

Div.

Div.

off en

off enAZ 3.2*
projektierte AZ

* zur Vergleichbarkeit ohne oberirdisches Parkhaus (15 500m2 BGF) berechnet

A
B 
C 
D 
E

Bernoulli Platz
kleines Haus
«Torbau»
Stadthaus
Hofraum

A

F

F

B

C

D

Wohnen 80'000 m2 BGF
Verkauf 37'000 m2 BGF

Büro / Dienstleistung 27'250 m2 BGF

Gastro   2'000 m2 BGF

Bildung / Kultur   6'500 m2 BGF

Freizeit

Parking

Lager (UG)
Tiefgaragen (UG)

Bestand Regent u.w.

BGF für projektierte AZ

BGF für projektierte AZ

BGF total

  7'000 m2 BGF

15'500 m2 BGF

11'500 m2 BGF
20'000 m2 BGF

25'450 m2 BGF

185'200 m2 BGF

200'700 m2 BGF

232'200 m2 BGF

40%
18%

14%

1%

3%

3%

8%

13%

exkl. oberirdisches Parkhaus

inkl. oberirdisches Parkhaus

gehobenes Wohnsegment
15 Geschosse / 9'000 m2

gehobenes Wohnsegment
18 Geschosse / 9'700 m2

mittleres Wohnsegment
16 Geschosse / 10'700 m2

Stadthäuser 
Familienwohnen 
5'700 m2

Stadthäuser 
mittleres Wohnsegment
(mit genossenschaftlichem Charakter)
3'400 m2

Migros Klubschule
2'600 m2

Wohnen Eckhaus:
6 Geschosse / 5'200 m2

MParc
34'950m2 BGF
25'000m2 Nettoverkaufsfl äche

Migros Parkhaus
oberirdisch
500PP
15'500 m2

Ateliers / Dienstleistungen
3'000 m2

Quartiertreff 
600 m2

Hochhaus Mitte
46 Geschosse / 35'700 m2

Hochhaus Süd
39 Geschosse / 23'800 m2

Hochhaus Nord
39 Geschosse / 23'800 m2

mittleres Wohnsegment
12 Geschosse / 10'300 m2

Büros
15 Geschosse / 12'900 m2

Sport / Freizeit
4 Geschosse / 3'500 m2

Büro / Dienstleistung
4 Geschosse / 2'700 m2

14%

1%

3%

3%

8%

13%

Stadthäuser 
Familienwohnen
(mit genossenschaftlichem Charakter)
8'500 m2
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Profi l mit Lichteinfallswinkeln

Etappierung

Drei Hochhäuser

Wirtschaftlichkeit, Nutzungsmix

Drei der einzelnen Gebäude sind Hochhäuser. Von weitem 
betrachtet bilden sie eine Gebäudegruppe, wie es sie in 
Basel so noch nicht gibt. Symmetrische Anordnung und 
verwandte, aussergewöhnliche architektonische Gestalt 
binden die drei Türme zusammen und schaff en Identität - es 
sind nicht drei weitere, irgendwie gestaltete Hochhäuser in 
irgendeinem Mittelland-Entwicklungsgebiet. Sie drücken 
aus, dass es sich hier um eine grosse urbane Transformation 
handelt, die dank eines einzigen Landeigentümers mit einer 
zusammenhängenden, ganzheitlichen Vision gesteuert 
wurde und die für eine ganze Agglomeration steht. Die 
Dreispitztürme markieren und defi nieren den Ort, an dem 
die Stadt Basel  und die Birsstadt sich verbinden.
Die Hochhäuser sind aber auch in der Stadtstruktur 
präzise verankert. Sie reihen sich entlang des Gleisfeldes 
auf und begleiten die topographische Kante. Entlang der 
Münchensteinerstrasse markieren sie die Zugänge zum 
Inneren des Gevierts, dessen Freiräume alle öff entlich sind. 

Das südliche und das mittlere Hochhaus bilden zusammen 
ein Eingangstor in das neue Quartier. Sie rahmen, 
unmittelbar bei der Tramhaltestelle, den grosszügigen Aufgang 
zum Gottlieb Duttweiler Feld ebenso wie die Arkade,  die 
zur Migros und zur Christoph Merian Anlage führt. Das 
Tor schlägt gleichzeitig eine städtebauliche Brücke zum 
Wolfsgottesacker und manifestiert die Verbindung zwischen 
allen drei Grünräumen an einem einzigen Punkt. 

Das nördliche und das mittlere Hochhaus rahmen einen 
Solitärbau, der die Zufahrtsrampe zum Migros-Parkhaus 
inszeniert. Was banal klingen mag ist der Lebensnerv für das 
Einkaufszentrum, ihm gebührt deshalb diese städtebauliche 
Geste.
 
Der höchste, mittlere Turm markiert  das Ende der zentralen 
Achse des Gundeldinger Quartiers, der Güterstrasse. Man 
sieht ihn vom Tellplatz aus.

Münchensteinerstrasse 
Die Dreispritztürme bilden durch Anordnung und verwandte architektonische Gestalt eine identitätsstiftende 
Gebäudegruppe.

Güterstrasse
Der mittlere Turm steht in der Achse, man sieht ihn 
vom Tellplatz aus

1 : 1000 50m 100m Drei Hochhäuser und ein off ener Blockrand aus einzelnen Häusern entlang der Münchensteinerstrasse

+ 105'900 m2 BGF   Neubau (davon 70'850 m2 Wohnen)
+ 600 PP       Tiefgarage 
+ 7'250 m2       Grünfl ächen (Christoph Merian - Anlage) 

In der zweiten Ausbauphase wird das Quartier zusammen mit den Stadthäusern der 
Migros Erweiterung als off ener Blockrand aus einzelnen Gebäuden weiter ausgebaut: 
Stadthäuser, Hochhäuser und Solitäre.

Die Entwicklungsstrategie lässt eine schrittweise Umsetzung zu, welche Etappen 
und Baubereiche in unterschiedlichen Grössen und Produkten ermöglichen. 
Investorenfreundliche Teilprojekte können dadurch angeboten und eine Absorption 
der neuen Produkte am optimalsten gewährleistet werden. Die einzelnen 
Entwicklungsschritte sollen dabei zu in sich geschlossenen und funktionierenden 
Zwischenständen führen. Mit den nachfolgenden Etappen kann der Fokus der 
Gesamtvision laufend auf die sich verändernden Rahmenbedingungen reagieren und 
sich entsprechend anpassen.

+ 20'900 m2 BGF Neubau (davon Wohnen 15'400 m2 BGF)
- 24'450 m2 BGF Abbruch

Längerfristig könnten auch die Bestandesgebäude in der nordöstlichen Ecke ersetzt 
werden. Zentral für diesen letzten Ausbauschritt ist der dreieckige Bernoulli-Platz.
Ein kleines Haus, ähnlich der alten Feuerwehrstation an der Dornacherstrasse, besetzt 
die Spitze des Platzes. Ein «Torbau», in den der Gleisbogen aus dem Dreispitz mündet, 
ist an der Breitseite der Freifl äche vorgesehen. 
Weitere Stadthäuser ersetzen den heutigen Bestand. Zwischen den Häusern entsteht 
ein öff entlicher Hofraum, der durch den Torbogen, das Veloparking und zwischen den 
Häusern erschlossen werden kann.

+ 36'500 m2 BGF  Neubau (davon 9'100 m2 Wohnen)
- 12'300 m2 BGF  Abbruch (davon 7'500 m2 BGF OBI, 4'800 m2 BGF MParc)
+ 15'600 m2   Grünfl ächen (Gottlieb Duttweiler Feld)

In einem ersten Schritt komprimiert sich die Migros mit allen ihren Aktivitäten in einem 
Komplex. Der Bestand der Migros soll dabei möglichst weitgehend bestehen bleiben 
und durch Ergänzungsbauten zu einem Gesamten zusammenwachsen. 
Nach Norden hin wird die Migros um eine Gebäudeschicht - Stadthäuser mit einem 
gemeinsamen Sockel - bis auf die Flucht der Güterstrasse erweitert. Im Nordwesten 
ist ein dreieckiger Neubau mit dem OBI Baumarkt im Erdgeschoss und einem 
viergeschossigen Parkhaus auf den Obergeschossen vorgesehen, das über einen 
Rampenbau erreicht wird. Die Glashäuser des OBI Gartencenter werden auf dem Dach 
der Migros neu positioniert, das zusammen mit einer Aufgangsrampe zu einer grossen, 
öff entlichen Freifl äche wird.
Während allen Umbauphasen sind sowohl die 25'000m2 Nettoverkaufsfl ächen als auch 
die 500 Kundenparkplätze garantiert.

Details zu den Unteretappen Migros auf Blatt 3

Phase 1: Die Migros konsolidieren Phase 2: Das Quartier bauen Phase 3: Den Bestand ersetzen
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Eckhaus
Stadthäuser
Hochhäuser
Pavillon am Park
Parkgarage Stadthäuser
Parkgarage Hochhäuser Mitte / Nord
Parkgarage Hochhaus Süd
Christoph Merian Anlage

A
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D 
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F

Migros
Migros Erweiterung
OBI / Mparc Parkhaus
OBI Gartencenter
Rampe Parkhaus
Gottlieb Duttweiler Feld
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ReinacherstrasseMünchensteinerstrasse
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Position und Orientierung der Hochhäuser
Das höchste und mittlere der drei Hochhäuser ist am Ende der Güterstrasse, am 
Kreuzungspunkt mit der Münchensteinerstrasse, platziert. Es bildet mit den zwei 
anderen, kleineren Hochhäusern Torsituationen. 

Güterstrasse

Mehrausnutzung
Durch die Erhöhung der vorgeschlagenen Ausnutzung können Flächen für 
Gewerbe, Dienstleistungen und gemeinschaftliche Nutzungen angeboten werden, 
die einen evidenten Beitrag zur Belebung des Quartiers während des Tages und zur 
Diversifi zierung des Portfolios erfüllen.

Querfi nanzierung von wertschöpfungsschwachen Nutzungen
Über die generierte Mehrausnutzung entsteht ein Zusatzpotenzial von Flächen, welche 
wertschöpfungsschwächeren Nutzungen zugeteilt werden können. Diese werten im 
Gegenzug Durchmischung und damit Lebensqualität im gesamten Quartier auf, dienen 
als Pioniere für die Quartierentwicklung und knüpfen an das soziale Gedankengut des 
Migros-Genossenschaftsbunds und der Christoph Merian Stiftung an.

45 °

60 °

45 °

AZ 3.0
angestrebte AZ

Bestand

172 000 m2 BGF (exkl. unterirdisches Parking)

185 200 m2 BGF (exkl. oberirdisches Parkhaus)
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+ 13 200m2 

Bestand

Migros

Migros

Wohnen

Wohnen

Div.

Div.

off en

off enAZ 3.2*
projektierte AZ

* zur Vergleichbarkeit ohne oberirdisches Parkhaus (15 500m2 BGF) berechnet
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Bernoulli Platz
kleines Haus
«Torbau»
Stadthaus
Hofraum
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Wohnen 80'000 m2 BGF
Verkauf 37'000 m2 BGF

Büro / Dienstleistung 27'250 m2 BGF

Gastro   2'000 m2 BGF

Bildung / Kultur   6'500 m2 BGF

Freizeit

Parking

Lager (UG)
Tiefgaragen (UG)

Bestand Regent u.w.

BGF für projektierte AZ

BGF für projektierte AZ

BGF total

  7'000 m2 BGF

15'500 m2 BGF

11'500 m2 BGF
20'000 m2 BGF

25'450 m2 BGF

185'200 m2 BGF

200'700 m2 BGF

232'200 m2 BGF

40%
18%

14%

1%

3%

3%

8%

13%

exkl. oberirdisches Parkhaus

inkl. oberirdisches Parkhaus

gehobenes Wohnsegment
15 Geschosse / 9'000 m2

gehobenes Wohnsegment
18 Geschosse / 9'700 m2

mittleres Wohnsegment
16 Geschosse / 10'700 m2

Stadthäuser 
Familienwohnen 
5'700 m2

Stadthäuser 
mittleres Wohnsegment
(mit genossenschaftlichem Charakter)
3'400 m2

Migros Klubschule
2'600 m2

Wohnen Eckhaus:
6 Geschosse / 5'200 m2

MParc
34'950m2 BGF
25'000m2 Nettoverkaufsfl äche

Migros Parkhaus
oberirdisch
500PP
15'500 m2

Ateliers / Dienstleistungen
3'000 m2

Quartiertreff 
600 m2

Hochhaus Mitte
46 Geschosse / 35'700 m2

Hochhaus Süd
39 Geschosse / 23'800 m2

Hochhaus Nord
39 Geschosse / 23'800 m2

mittleres Wohnsegment
12 Geschosse / 10'300 m2

Büros
15 Geschosse / 12'900 m2

Sport / Freizeit
4 Geschosse / 3'500 m2

Büro / Dienstleistung
4 Geschosse / 2'700 m2

14%

1%

3%

3%

8%

13%

Stadthäuser 
Familienwohnen
(mit genossenschaftlichem Charakter)
8'500 m2
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Die Verfassenden schlagen, entlang einer mittigen Achse – der sogenannten Gleis-

promenade – zwei Plätze als Orientierungspunkte im Gemenge des neuen Quartiers 

vor. An dieser Promenade, die von der Güterstrasse im Gundeldingerquartier bis in 

die Münchensteinerstrasse führt, sind alle wesentlichen fussläufigen Erschliessungen 

im Sinne von räumlichen Sequenzen von Enge und Weite vorgesehen. Ein baumbe-

standener Quartierplatz soll die unterschiedlichen Typologien und deren ebenso 

unterschiedlichen Massstäbe miteinander verknüpfen – ausdifferenzierte Wohnhöfe 

im Nordwesten ebenso wie den neu konzipierten und breit gelagerten MParc und das 

angrenzende Gundeli. Im Südosten dominiert eine Hochhausscheibe den von den 

Verfassenden so benannten Stadtplatz mitsamt dem axialen Zugang des Wolfgottes-

ackers. Der MParc wird über eine L-förmige Verlängerung der Mall bis an die 

Münchensteinerstrasse geführt, sodass eine verstärkte Visibilität des MParcs über das 

Quartier hinaus in die Region gesichert werden soll. Der MParc selbst erfährt über 

eine Anlagerung und Aufstockung eine neue Erscheinungsform und Organisation. 

Der OBI-Markt wird auf der Westseite an die Mall angedockt, das MParc-Restaurant 

und die Klubschule im Osten. Eine dreigeschossige Parkierung auf dem Dach wird 

konzeptionell als rückbaubar behandelt. Zusätzlich sind darum herum Fitness- und 

Sportanlagen vorgesehen.

Die vorgeschlagenen Wohncluster beziehen sich weder in ihrer volumetrischen 

Setzung oder ihrem Layout auf die geschlossene Struktur des Gundeli noch auf das 

ursprüngliche Gewebe des durch Gleisanschlüsse geprägten Areals. Eine solche 

Haltung ist grundsätzlich denkbar, sie verlangt allerdings nach einer eigenständigen 

Prägung, nach einer baulich deutlichen Identität. Deren Massstab sollte sich sowohl 

auf ein grösseres Ganzes beziehen als auch umgekehrt das Grosse wiederum auf das 

Kleine. Die vorgeschlagene Porosität der einzelnen Cluster mit ihren stark bewegten 

Silhouetten und den turmähnlichen Akzenten führt zu einer an diesem Ort wenig 

schlüssigen Typologie. Es entsteht im Zusammenwirken ein Konglomerat, das an 

diesem spezifischen Ort seltsam fremd bleibt.

Die an sich schöne Idee der Sequenz öffentlicher und halböffentlicher Räume 

sowie der Versuch, beim Wohnen Identität über einen aneigenbaren Massstab zu 

erreichen oder der Gefahr zu grosser Masse mit sozial kontrollierbaren Einheiten zu 

begegnen, werden gewürdigt.

Das Verkehrsregime folgt der Logik des gesamten städtebaulichen Konzepts. Fuss-

gänger und Fahrräder werden folgerichtig auf den inneren Haupt- und Nebenachsen 

sowie entlang der lateral angrenzenden Strassen geführt. Zusammen mit einem feine-

ren Netz aus Querachsen ist das Quartier übersichtlich erschlossen. Der motorisierte 

Verkehr wird ebenfalls lateral geführt. Er erschliesst vier dezentrale, unterschiedliche 

Parkierungen und überdies die drei Parkdecks auf dem MParc. 

Die gesamte Etappierung ist schlüssig und ermöglicht grössere und kleinere 

Phasen der Realisierung.

In vielen Teilbereichen, von der Gleisbogenallee bis zur Organisation des neuen 

MParcs, von der Anordnung der Wohnhöfe bis zur Etappierung und der Verkehrs-

führung, zeigt das Konzept kluge Ansätze und in sich nachvollziehbare Lösungen. In 

der städtebaulichen Zusammenwirkung, in der Auseinandersetzung mit der Ge- 

schichte des Ortes und dessen Umgebung und den daraus resultierenden wuchtigen 

Massstabssprüngen fehlt der Arbeit eine erkennbare, übergeordnete und trotzdem 

adaptierbare Idee. Alle Teile stehen miteinander in einer gewissen Korrespondenz, 

aber es entsteht kein eigentliches Ensemble als Grundlage für ein nachhaltiges 

Planungskonzept.

Projektbeschrieb
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Morger Partner Architekten

Die Projektverfassenden nehmen eine klare Unterteilung der Nordspitze vor. Den 

nördlichen Arealteil besetzen sie in lockerer Komposition mit sieben im Grundriss 

nahezu gleich grossen, unregelmässigen, fünfeckigen Türmen. Diese unterschiedlich 

hohen Gebäude beherbergen in den Erdgeschossen Quartiernutzungen, darüber 

wenige Bürogeschosse sowie rund 900 Wohnungen. Die Türme stehen auf einer städ-

tischen Platte, die gemäss den Projektautoren als «Forum» funktionieren und die 

Bauten zusammenfassen soll. Als Referenz verweisen die Projektverfassenden auf das 

paradigmatische Bild der Torres de Satélite von Luis Barragán und Mathias Goeritz, 

die in ihrer skulpturalen Anmutung damals zum Wahrzeichen eines neuen Stadtteils 

avancierten. Die «Birsstadt» findet am Kopf des Dreispitzes mit dem programmati-

schen Anspruch des Entwurfs ihren Abschluss in einer prägnanten und eigenständigen 

Ausformulierung. Diese Haltung hat eine kontroverse Diskussion über das richtige 

Auftreten an diesem Ort erlaubt, was gerade in Anbetracht der kurzen Entstehungszeit 

des Konzepts ausdrücklich zu würdigen ist.

Auf dem südlichen Teil wird der MParc sinnvoll konsolidiert. Weitere Verkaufs-

flächen, Gewerbe und Migros-Sondernutzungen wie die Klubschule und das Fitness-

angebot werden hier angesiedelt. Der OBI befindet sich im Untergeschoss. Dadurch 

wird seine direkte Anbindung an die unterirdische Parkierung gewährleistet. Auf dem 

Dach soll ein Freizeitzentrum untergebracht werden. Dieses vermittelt ein interessan-

tes Bild von neuen halbkommerziellen Nutzungen und könnte wohl bei geglückter 

Ein- und Anbindung tatsächlich zu einem verbindenden sozialen Angebot im Quartier 

mit Ausstrahlung werden. Zu klären bliebe dabei die Frage nach dem Betreiber. 

Die Teilung des Areals in zwei Bereiche erfolgt in der Weiterführung der Güter-

strasse, was im Prinzip eine gute Anbindung an das Gundeli gewährleistet. Der Vorteil 

der expliziten Zweiteiligkeit wird letztlich aber zu wenig genutzt. Im Gegenteil: Das 

Zusammentreffen der Konsumwelt im MParc mit dem hybriden, von den Projekt-

verfassenden als «informell» bezeichneten Forum überzeugt nicht. Der Freiraum des 

Forums scheint sich zwischen den unterschiedlich hohen Bauten etwas zu verlieren, 

und trotz ihrer sauberen Präsentation tragen die Bilder leider wenig zur Klärung der 

Entwurfsabsicht der Freiräume bei. 

Die zweigeschossige Tiefgarage bedeutet eine Herausforderung, und die Beschrän- 

kung auf lediglich eine Einfahrt oder die Konzentration der Veloflächen sind konzep-

tuell schwierig. Auch wenn in der städtebaulichen Phase noch keine statischen 

Antworten gefordert sind, dürfte die Lastabtragung der Hochhausgeometrie zu einer 

Reduktion der komplexen Parkierungsflächen führen.

Die in den Türmen vorgeschlagenen Wohnungen sind von hoher Qualität. Sie 

sind gut geschnitten, profitieren von unterschiedlichen Ausrichtungen und einem wei-

ten Blick. Aufgrund des ausnahmslos vorherrschenden Typus «Turmwohnen» besteht 

allerdings die Befürchtung, dass eine stadtsoziologisch unerwünschte Monokultur 

entstehen könnte. Familien, Wohngruppen, aber auch Angebote in unterschiedlichen 

Preissegmenten dürften kaum erreicht werden. – Insgesamt würdigt das Beurtei-

lungsgremium den Vorschlag in seiner klaren und prägnanten Formulierung. Es bleibt 

allerdings fraglich, ob der Entwurf die Integration der Nordspitze als lebendigen und 

atmosphärisch dichten Teil ins Stadtgefüge bewerkstelligen könnte. 

Projektbeschrieb
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